
»Jawohl, Mullemaus. Ein großes Herz«, wiederholte sein Vater und drückte 
die Hand der Mutter ganz fest. Abschiede fallen auch Feldmäusen schwer.
Dann nahmen sie sich alle in den Arm und sagten einander Lebewohl.

Eines Tages spürte Mulle, dass er nun groß genug war, das Mauseloch 
seiner Eltern zu verlassen. Als er in die Welt hinausziehen wollte, gab 
seine Mutter ihm zum Abschied einen Rat: »Mulle, mein Sohn, such dir 
eine Frau, die ein großes Herz hat!«



So groß wie ein Apfel? 
Eine Kokosnuss? Eine Wassermelone?  
Na, ich werde es schon merken, dachte 
Mulle zuversichtlich und freute sich auf 

alles, was vor ihm lag.

Voller Tatendrang zog Mulle los. Er wollte sich 
eine Frau mit einem großen Herz suchen. 
Aber woran konnte er eine Frau mit  großem 
Herz erkennen? Und wie groß sollte es 
genau sein? Das wusste er nicht so recht.



Nach einigen Tagen traf Mulle ein Mäusemädchen.  
Sie trug  Haselnüsse und Weizenkörner in ihre kleine Höhle.
»Guten Tag«, sagte sie mit einem freundlichen Lächeln.  
»Möchtest du mir helfen, meinen Wintervorrat in die Höhle zu schaffen?«
Mulle gefiel das Mäusemädchen sehr.
Aber hat eine so kleine Maus nicht auch ein sehr kleines Herz?,  
fragte er sich.
»Leider nein, ich muss weitersuchen«, murmelte Mulle. Und er lief schnell 

fort, bevor er es sich anders überlegen konnte.
»Wonach suchst du denn?«, rief ihm das Mäusemädchen nach.  

Aber er hörte sie schon nicht mehr.



Bald kam er an einen Bauernhof. Dort streunte eine Katze herum. 
Mulle dachte sich: Diese Katze hat bestimmt ein großes Herz! 
Und wie freundlich sie mich begrüßen will. 
Katzen sind gar nicht so gemein, wie Mama und Papa immer gesagt haben.

Plötzlich sprang die Katze fauchend  
auf die kleine Maus zu. 
Gerade noch konnte sich Mulle  
unter einen Stein retten. 
»Komm heraus zu mir«, säuselte die Katze.  
Aber Mulle lief rasch davon. 
  »Nein danke, ich muss weitersuchen«, piepste er.
        »Wonach suchst du denn?«, rief die Katze ihm nach. 
                Aber er hörte sie schon nicht mehr.



»Danke, kleiner Mann, wie lecker«, sagte die Ziege freundlich. 
Aber als Mulle näherkam, um seiner Braut den Löwenzahn zu überreichen,  

      roch es auf einmal sehr stark nach … Ziege!
»Entschuldigung, ich muss weitersuchen«, piepste er nur noch. 

Und er rannte davon, um frische Luft zu schnappen.
»Wonach suchst du denn?«, rief die Ziege ihm nach. 

Aber er hörte sie schon nicht mehr.

Eine Weile später kam Mulle auf eine Weide. 
Dort kaute eine Ziege genüsslich Wiesenkräuter. 
Diese Ziegendame ist ja noch größer als die Katze! 
Ihr Herz wird sicher riesig sein, dachte Mulle zufrieden.
Er brach einen besonders schönen Löwenzahn ab. 
Den wollte er der Ziege als Hochzeitsgeschenk überreichen.




